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hätte derartıge Problemzusmmenhänge, die dıe Genese des neuzeıtlıchen Selbst-
bewuflfstseins charakterisıieren, och deutlicher herauszuarbeıten vermocht, WEeNNn

die einschlägıige Studie VO Francısco Sanchez-Blanco (‚Michael Servets Krıtik der
Trinıtätslehre. Philosophische Implikationen und historische Auswiırkungen‘, Frank-
turt/M. konsultiert hätte. Es waren ann uch innere Gemeijnsamkeiten
nächst heterogen erscheinender vorautklärerischer Geıistesströmungen autzudecken
SCWESCNH., Der pantheıstische Charakter, der z. B den Neosto1zısmus des und

Jahrhunderts kennzeichnet (vgl 760 X könnte 1m Ontext des vornehmlıich VO

Sozinı1anısmus vorangetriebenen Umsturzes des Allgemeinbewulßstseins betrachtet Wer-

den, welches 1m übersteigerten Rationalısmus das „Augenmals” tür Seinsproportionen
verloren hat. hne 7Zweiıtel und miı1t vollem Recht wiırd W .s monumentale Studıie, In
welcher sıch 10-Jähriger Sammeleiter kondensiert hat, den Standardwerken phıloso-
phiegeschichtlicher Forschung gerechnet werden. Dreı Vorzüge werden ihr dabe!]
Statten kommen: dıe hervorragende Druckgestaltung des SaNZCH Buches, der gul
esbare unprätentiöse Sprachstıil un dıe detaıillierte Vorausübersicht, dıe das gezielte
Auftfsuchen einzelner Problembereiche ermöglıcht. SCHADEL

DIESSELHORST, MALTE, Naturzustand UN: Sozıalvertrag bei Hobbes UN Kant. Zugleıch
eın Beıtrag den Ursprüngen des modernen Systemdenkens (Göttunger Rechtswis-
senschafrtliche Studien 136) Göttingen: Schwartz ( 198 /9
Es handelt sıch die Weıiterführung der mittlerweiıle vergriffenen Studıie „Ur-

sprünge des modernen Systemdenkens be1 Hobbes“ (Stuttgart Berlin Öln Maınz
Um sogleich anzumerken: geht in der Weıterführung nıcht auf die Kritik

eın, aut welche seıne damalıge Studie traf, och findet sıch ın den Apparat der Weıter-
führung die NEUESTLE Liıteratur Hobbes aufgenommen. och 1St DOSIEIV vermer-

ken, da hauptsächlıch aus den Quellen dıe Posıtiıonen VO Hobbes un: Kant
erarbeıten ll

Di1ie Arbeıt xylıedert sıch In TEl Kapıtel. Das handelrt VO „Rechtssystem Hob-
bes’ Vom Naturzustand ZUuU Sozlalvertrag” , (3—2 arbeitet den Eintflu{fß Descartes
auf Hobbes heraus, welcher 1m esonderen VO Dıscours de la Methode, spezıell des

Kapıtels, SOWIe VO den Meditationes de prıima phılosophıa un: dort der Medita-
t10n, ausgeübt wurde Da{iß Hobbes „das Erstgeburtsrecht der mechanistischen
Erkenntnistheorie (gegen Descartes) in Anspruch”“ ahm Maıer, Hobbes, In: las-
sıker des politischen Denkens, I) München 1969, 359 erwähnt nıcht. tührt
ber uch keine nu annähern: vollständige Gegenüberstellung VO Descartes un:
Hobbes durch Eıne solche findet sıch, der 1Inwels se1l gESTLALLEL, in Ulrich Weifß Das
phılosophiısche System VO  —$ Thomas Hobbes, Stuttgart-Bad Cannstatt 1980 Hobbes
übertrage, erötfnet seine rechts- und staatsphiılosophische Hobbes-Untersu-
chung, „das methodische Programm Descartes’ auf die Erkenntnis der menschlichen
Gesellschaft un: insbesondere des Staates“ (5) Um eınen testen Ausgangspunkt SC-
wınnen, untersuche Erkenntnis un Handeln. Das rechte Handeln tolge 4UusS der
rechten Einsıicht. Dıiıe Einsicht komme durch „dıe durch rechte Vernunft erlangte Er-
kenntnis der Erscheinungen der Wırkungen“ zustande. Dıe Erkenntnis zerlege dıe
Wırkungen in dıe Ursachen un: schreıbe innerhalb des Erkenntnisprozesses den Ursa-
hen ihre Wırkungen ZU; Hobbes bediene sıch somıt der resolutiven der analytıschen
un: der komposıtıven der synthetischen Methode (5) Zuerst 1Sst der Sınneseindruck,
der Ja Wırkung ISt, 1n selne Ursachen aufzulösen; ber diese Ursachen 1im Erkennen-
den, dıe Ja wıederum Wırkungen sınd, 1St weıterzugehen auf die Ursachen des Me-
diums, schliefßlich auf dıe des Objekts (6) He Naturerscheinungen ergeben sıch
mechaniısch notwendig 4us der Bewegung VO: Körpern. Mechanisch notwendıg gC-
schehen uch dıe Handlungen der Menschen, dıie Körper sınd, mechanisch notwendiıg
schaffen s1e den Staat (7) Der Staat se1 legt vorzugsweılse „De 1ve  a aus das Pro-
dukt eıner mechanischen Zusammensetzung. Das nde des Staates e1n, WEeNN
sıch in seıne Eınzelteile auflöse. Die bestimmte Kräftte angesetzten und 1n einem
estimmten Verhältnis dosierten Gegenkräfte lassen den Staat entstehen und zugrunde
gehen. Hobbes zeıgt sıch 1n D.s zutreffender und immer konzısen Darstellung als der
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präzıse keinen Schritt überschlagende Denker. wendet sıch sodann der Anthropolo-
1€ Hs un! dem „Vorgang der Gesellschaftsgründung“ (10—19), ab 20 dem A VOrT-
an der Staatsgründung” Dıe problematische Unterscheidung D.s in eınen
Vorgang der Gesellschafts- un einen anderen der Staatsgründung, och azu MIt der
Suggestion zeıtlicher Vorordnung deryfindet sıch nıcht erOrtert In Anm 113
20) 1St Recht VO der „NUTr SOgeNannteN Rechtsübertragung“ die ede Hıer offen-
art sıch IB besonderes Interesse, nämlıch untersuchen, worauft sıch der (Jesetze-
scharakter des Vernunftgebotes, den Frieden suchen, gründet, un!: welches die VO
dem Vernunftgebot abgeleıteten ZWanzıg Gebote sınd Im Kap (25—49) untersucht

dıe Vertragslehren des Thomas Hobbes, ZUerst die Vertragsarten, sodann den Ab-
schlufß un den Beendigungsgrund des Vertrages. Auft den Grund, abgeschlossene Ver-
trage einzuhalten, kam bereits vorher 16) sprechen: Der Vertragsbruch führe In
den Krıeg, bedeute eıiınen Selbstwiıderspruch un: se1l absurd. „Freigebige und gegensel1-
tige Rechtsübertragungen“, „Drohung“”, „Unmöglıchkeıt der Leistung”, „Doppelab-schlufßs“ un: die „Endigungsgründe vertraglıcher Leistung” werden VO  — minutıös
VO Hintergrund der angelsächsischen Rechtsentwicklung her beleuchtet. Dıie 4US-
tührlichen Besprechungen engliıscher Rechtsinstitute, 1m besonderen des Vertrags-rechts, un die Untersuchung möglıcher Eıintlüsse auf Hobbes, lassen dieses Kapıtel
un! damıiıt den Faszıkel uch für Jurıisten und Juristisch interessierte Phiılosophen
höchst interessant se1n. Das Kap (51—79) beschäftigt sıch In der Hauptsache miıt
Kant un! seıner Lehre VO Naturzustand Uun! Sozialvertrag. taft ıIn der mıiıttler-
weıle seinem Leser vertrauten Knappheıt die Grundlagen kantischer Moral- un
Rechtsphilosophie Gelegentliche VO sehr vorsichtig gehaltene Hın-
welse auf Hobbes stellen Kant in dessen Wırkungsgeschichte. UÜber dıe Zuerst aum
merkliche Anderung Kants des „Souveräns”-Begriftfs, der ZzZuerst der Legislatıve, ann
der Exekutive zuerkannt wırd (70—75), waren einıge Bemerkungen VO seıten 1).s
ebenso wünschenswert SCWESCH WI1Ie ıne Ordnung der VO'  ; Kant angeführten Gründe

das Wıderstandsrecht (logısche, moralısche, rechtliche, geschichtsphilosophi-sche) Dafß Kant sıch In der „Metaphysık der Sıtten“ die Monarchie und für die
emokratie als Staatsform ausspricht, 11 ich 1er och anfügen ($ 51 VI,; 339),
weıl meılst VErgl esSSCN. Über das „System“ selbst un: das moderne Systemdenken sıehe
den Tıtel des Buches rtährt der Leser wenıg. Der Phılosoph und der Jurist ber
werden die präzıse un: detaillierte Analyse der juristischen Elemente 1m Werke Hob-
bes’ SOWI1e dıe anregenden un 1n einem einmalıgen Lesen Sar nıcht ausschöptbarenÜberlegungen DAa dankbar und mıiıt Anerkennung begrüßen. BRIESKORN

DENT, NIcCHOLAS JOHN HENRY, Rousseau: An ıntroduction hıs Psychotogical, Socıal
and Political T heory. New ork: Blackwell 1988 25%
Für seıne Studıe wählt den VO  > Arıstoteles ın der „Politik“ vorgeschlagenen un:

durchgeführten Autbau geht VO  — den kleinsten Elementen des polıtıschen Zusam-
menlebens aus un führt ın einer Komposıtıion der umtfassenden Einheit hın he-
tert dadurch nıcht NUu eıne erhellend-klare Interpretation des politisch-philosophı-
schen Werks VO Rousseau, sondern zeıgt, da damıiıt eiıne vieltach trettsıchere
Annäherung dieses Werk gelıngt, folgt Kousseau doch selbst diesem analytısch-syn-
thetischen, dem zerlegenden und zusammensetzenden Vertahren. Dies heißt für D 9
eın besonderes Augenmerk den ersten und ursprünglıchen „Bausteinen“ zuzuwenden,
nämlıch sowohl dem „amour-propre” als uch dem „amour-de-so1”, den beiden In der
Psyche des Menschen lıegenden Strebungen, VO welchen, Ww1€e zutreffend annımmt,
sıch die weitere Getühls- un: Denkwelt aufbaut un die herum sıch das sozıale un:
schließlich polıtısche Leben kristallisiert. So ergeben sıch die folgenden Kapıtel, deren
jedes das VOTanNgESANSECNE.un weıterentwickelt. Das Thema der „Selbst-
Entfremdung und Unterwerfung die anderen“ 1St Gegenstand des zweıten, „Die
zurückgewiesene Lösung: dıe Selbstisolierung des einzelnen“ 1St Gegenstand des tol-
genden Kapıtels. Zur Vervollkommnung menschlichen Lebens tührt Nnu der sozıale
Kontakt. Deswegen behandelt das vierte Kapıtel die Grundlagen des Zusammenlebens
und geht auf Selbsterhaltung un Mitleid miıt dem Leıden der anderen eın. Erkannt
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